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IRAN UNTER DEM SCHAH-REGIME, AEGYPTEN UNTER DER
REGIERUNG VON ANWAR EL SADAT-DIE SITUATION DER BEHIN-DERTEN?
2. august 1978: eine stickige dunstglocke liegt über Teheran und es herrscht
eine brutende hitze von ca. vierzig grad im schatten. Der autobus drängt sich
durch den chaotischen verkehr von Teheran richtung süden, über Stadtautobahnen,

welche die armenviertel durchqueren, in welchen bald darauf der aufstand
gegen den schah ausbricht.. Unsere fahrt führt uns zu einem behindertenzen-
trum am rande der Stadt!
Beim behindertenzentrum angekommen, werden wir (eine gruppe von
behinderten und nichtbehinderten aus der Schweiz) vom direktor empfangen welcher
uns die workshops" des behindertenzentrums zeigen wird:
"Die situation der behinderten im iran sei sehr gut", erklärte er, und das sei vorallem auf das wirken von Farah Diba zurückzuführen, der frau des schahs
Jeder behinderte in diesem Zentrum könne sich, wenn er möchte, beispielsweise
eine tafel Schokolade leisten."

SrlÄft fÜhrt "nS,Zuerst zu einer art 9alerie- Eine behinderte frau mitSÏ nl9% SChWf,rZeun.ZOpfen wird uns als Schöpferin von Ölgemälden vorge-KÏÏ_5 "Ï SChH°nes" bNde,r: "rehkitZ im versch"eiten tannenwald", "gar-tenzwerge holländische w.ndmühlen", nur in der themenauswahl etwas weitvon der .ramschen Wirklichkeit entfernt. Die besichtigung geht wefteT übereine mechanische Werkstatt, in welcher rollstuhlbehinderte an einem angën
tisch .rgendwelche metallteile stanzen, zu einer schweisserei. An der wand L-
mTn deuthsch+e;.und englischer spräche werbeplakate von Siemens. Wir kom-
Wird" unnÏÏ;.H ,erHDer|'iraniSCuhe b°y-SC°Ut' W6,Cher ™Ìnen ro11^' «hiebt?
wird ungeduldig und stellt mich einfach irgendwo ab. Vor mir befindet sich ei
sTuh mniT':n1!krÜPPelte/raU' eÌne ZWergin' in einem riesi9en monîrïm^ I-stuhl mit vollgumm.reifen, welcher sicher an die fünfzig jähre alt ist. Ich betrach-

mit dim f HVUng h™? dÌf6 fraU' denn Sie verdeckt verschamt ihren mund
au1Win S' H°neHen k°PftUCh d6r iranerin' dem tschador' orientalisches re-qu.sit n einer durchaus vertrauten heimatmosphäre. Mich überkommt eine ei-
«ESÏÏJ w Ur,9kf- Wamm ähnelt dieSeS behindertenzentrum je™ von deÖJ^ÄT dìeSen ^tho-charakter förmlich schmecken? Mir

^ïr i980,: es,herrscnt wieder ein furchtbares verkehrschaos mit einemschreckhchen hupkonzert. Immer wieder überqueren schwarze manner mTtur-
ÌZT t K"96" ?Cken' We,Che wie 9estreifte nachthemden aussehen Te
fuf mtr0 "'i""0 T-dUrCh 6in ZUfa" 9ibt es keinen unfa"- Die leute wirkenauf m,ch armseliger als jene von persien. Wir (eine gruppe von behinderteVunS
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nichtbehinderten aus der Schweiz) befinden uns in einem vorort der grössten
Stadt des afrikanischen kontinentes. Um uns herum befinden sich taubenschlagähnliche

betonklötze inmitten von sand, mit welchen die regierung der
Wohnungsnot des bevölkerungsexplodierenden Kairos abhelfen möchte. Der tou-
ristenbus befindet sich auf dem weg zu einem behindertenzentrum am rande
der Stadt.
Reiseführer Matthias erklärt uns: "hier ist das sos-kinderdorf, eine deutsche
Stiftung." Er weist auf eine sanddüne, " und dahinter befindet sich Wafa Wa
Amai, welches auf die initiative von mrs. Jehan El Sadat, der frau des Präsidenten

von aegypten, hin mit amerikanischer hilfe gegründet wurde. Ja, Jehan El
Sadat ist wirklich eine bewundernswerte frau und die behinderten von aegypten
haben ihr viel zu verdanken. Sie ist direktorin von Wafa Wa Amai."
Beim behindertenzentrum angekommen, werden wir zuerst in einen mit tep-
pich und mit dunklem holz ausgekleideten kongressraum geführt, welcher
stinkvornehm aussieht. Vorn, beim rednerpult, das Überlebensgrosse bild von einer
schönen aber ein wenig säuerlich dreinblickenden frau und darunter steht
geschrieben: The First Lady of Egypt Mrs. Jehan El Sadat. - Der kult um diese
frau geht mir langsam auf die nerven! - Eine Unterdirektorin, eine frau mit
westlicher kleidung und starkem make-up wird uns Wafa Wa Amai zeigen:
Wafa Wa Amai ist ein bungalowdorf wie die Cité Radieuse in der westschweiz
oder Het Dorp in holland. Und die behinderten leben in kleinen gruppen von
ca. zehn leuten, sodass eine familienähnliche gemeinschaft entstehen kann. Und
wenn ich alte und klapprige rollstühle erwartete, wie ich sie in persien gesehen
habe, so wurde ich überrascht. Es handelt sich um neue, olivegrüne, englische
modeile der marke everest & Jennings.

.Werden denn in diesem behindertenzentrum nicht die behinderten von
familie und von gesellschaft isoliert und entfremdet? - Die Unterdirektorin
zerstreute meine zweifei, die behinderten bleiben nur drei monate hier, damit sie
mit der neuen lebenssituation als behinderter besser umgehen können.

.Dennoch bleibt meine Skepsis: wie weit hat dieses Wafa Wa Amai nicht aus-
stellungscharakter? Wie weit widerspiegelt es die wirkliche situation der
behinderten in Aegypten? Haben die sozialen ambitionen von Jehan El Sadat und
Farah Diba nicht den Stellenwert von ideologie, um das Unterdrückungssystem
ihrer ehemänner zu verschleiern?

Christoph Eggli, Forchstrasse 328, 8008 Zürich

STREIFLICHTER
Die Strasse glühte. Wir standen im schatten und beobachteten die bunte, fremdartige

weit. Vor uns die breite strasse, die zum bosburus hinunterführte. Die
luft war erfüllt von geschrei, von hitze und den diffusesten gerüchen.
Die türken fuhren wie die schelme. Uralte taxis, die am auseinanderfallen waren,überholten die andern autos und aus den offenen fenstern schrie man sich
schimpfworte oder begrüssungen zu. Dazu wurde gehupt, was die hupen herqa-
ben.
Plötzlich stoppte der verkehrsstrom. Eine welle von fussgängern ergoss sich über
den fussgängerstreifen, uns entgegen; hastig, laut, schnell, schnell, die autos
kommen wieder.

23


	Iran unter dem Schah-Regime, Aegypten unter der Regierung von Anwar El Sadat : die Situation der Behinderten?

